Das Wetterjahr 2012
1.0 Alles rund um die Temperatur

1.1Allgemein

Das Jahr 2012 hatte in Hangenmeilingen folgende Durchschnittstemperaturen aufzuweisen:
Durchschnittliche Tageshöchsttemperatur:

13,57°C

Durchschnittstemperatur:



9,43°C

Durchschnittliche Tiefsttemperatur:

5,57°C

Das vergangene Jahr 2012 war temperaturtechnisch voll im Durchschnitt, wobei auch die einzelnen Jahreszeiten keine größeren Abweichungen nach oben oder unten produzierten. 

Das Jahr startete mit einer aktiven Westwetterlage mild, windig und sehr regnerisch. Im Laufe der letzten Januardekade kühlte es dann langsam auf Normalmaß ab und die Atmosphäre beruhigte sich. Die erste Februardekade stand dann ganz im Zeichen eisiger aber trockener Kälte mit vielen Dauerfrosttagen. Nach Monatsmitte war das Eis jedoch sprichwörtlich gebrochen und die Temperaturen schnellten bis zum Monatsende auf vorfrühlingshafte Temperaturen. Im März wurde dann in Sachen Temperaturen wieder ein Gang zurückgeschaltet und man dümpelte lange Zeit auf Normalmaß herum. Nach Monatsmitte startete dann aber die Warmluftdüse und bescherte selbst dem Westerwald fast schon frühsommerliche Wärme von 20°C und mehr. Am Ende stand dann der bislang wärmste März in Hangenmeilingen seit Aufzeichnungsbeginn mit einer über 3°C hohen positiven Abweichung. 
Wer nun von einem dauerhaft warmen Frühjahr geträumt hatte, wurde spätestens im Laufe der ersten Aprildekade bitter enttäuscht. Der April zeigte sich bis weit in die letzte Dekade hinein launisch und wenig frühlingshaft mit meist leicht unterdurchschnittlichen Tageswerten und häufigerem Nachtfrost. Doch wenn auf vieles kein Verlass ist, die Endaprilerwärmung (EAW) war auch in diesem Jahr wieder äußerst pünktlich. So ging es binnen 3 Tagen vom gefühlten Vollherbst in den Frühsommer, oder anders gesagt von 13 auf 28°C.

Im Mai war die Temperaturspanne ebenfalls recht weit gefasst, wobei die angenehm milden bis warmen Tage aber doch etwas überwogen. Am Ende stand ein recht durchschnittlicher Mai ohne größere Temperaturextreme nach oben oder unten.

Zum meteorologischen Sommerbeginn dann jedoch ein herber Dämpfer. Wer auf frühsommerliche Wärme gesetzt hat, musste entweder dauerhaft im Fröstelmodus verbleiben, oder aber nochmals die dickeren Klamotten hervorholen. Meist lagen die Spitzenwerte nur bei 15 bis 20°C bei viel Grau und reichlich Regen und erst in den letzten Junitagen erinnerte sich der Juni, dass er ein Sommermonat ist und ließ das Quecksilber auf über 25°C steigen. Dass der Monat jedoch nicht mehr zu retten war, zeigt die über 2°C negative Abweichung.

Im Juli sollte alles anders werden. Doch am Ende konnte man sagen, dass einzig der Regen etwas wärmer wurde. Der Juli war dabei aber so ein richtig typischer Sommermonsunmonat, so wie man ihn von früher noch kannte. Er war zwar normaltemperiert, doch tat sich die Sonne gegen die große Wechselhaftigkeit sichtlich schwer. Die wenigen warmen und sonnigen Sommertage wurden meist rasch wieder von recht nassen und kühleren Tagen abgelöst. Für die Natur ein wahrer Traum.
Nun lag also alle Hoffnung auf dem August. Und obwohl die Sommerferien zu Ende waren, freute man sich dennoch auf die nun endlich mehrtägigen hochsommerlichen Temperaturen. Im Laufe der 2. Augustdekade entwickelte sich hieraus sogar eine kleine intensive Hitzewelle mit Spitzenwerten von 31 bis 36°C,  bevor es zum Monatsende jahreszeitbedingt deutlich abkühlte. Dennoch stand am Ende ein knapp 1,5°C zu warmer Monat, der zumindest etwas für die nassen und unterkühlten Zeiten im Hoch- und Frühsommer entschädigte.

In der ersten Septemberdekade gab es dann noch ein paar edle Spätsommertage mit Werten nahe 30°C, bevor die Temperaturen den jahreszeitgemäßen Rückzug antraten. Dennoch war der September bis zum Ende wohl temperiert und outdoorfreundlich mit viel Sonne und nur wenig Regen.
Der Oktober war lange Zeit sehr unauffällig temperiert, bevor zum Ende der 2. Dekade ein massiver Warmluftvorstoss die Temperaturen auf für die Jahreszeit ungewöhnlich hohe Werte von über 20°C preschte. Neue Tagesrekorde fielen hierbei reihenweise. Doch genauso schnell wie die Wärme kam ging sie auch wieder und machte zum Monatsende dann sogar einer sehr kalten Luftmasse Platz. Und so ging es von einem Extrem ins andere und aus den 20°C wurden binnen weniger als einer Woche nur noch 4°C in der Spitze. Der letzte Herbstmonat verschrieb sich dann temperaturtechnisch der völligen Durchschnittlichkeit. Es gab keinen einzigen neuen Tagesrekord bzgl. Wärme oder Kälte zu vermelden und die Werte dümpelten zumeist zwischen 5 und 10°C mit nur wenigen Ausreißern nach oben oder unten. Am Ende gab es dann, welch Überraschung, auch eine schöne Punktlandung bei der Durchschnittstemperatur. 
Der letzte Monat des Jahres startete für Winterfreunde vielversprechend eine gut einwöchige winterliche Witterungsphase samt geschlossener Schneedecke und Dauerfrost ließen Winterhoffnungen wachsen. Doch nach Monatsmitte kam die Westwetterlage in Gang und drehte an Weihnachten auf Südwest. Extrem milde Mittelmeerluft brachte uns dann den Frühling pünktlich zu Weihnachten und viele von uns erlebten das mildeste Weihnachtsfest seit über 35 Jahren. Höchstwerte von an die 20°C erinnerten eher an den Frühsommer als an den Winter. Am Monatsende egalisierten sich Wärme und Kälte und es kam ein leicht zu warmer Monat heraus.

1.2 Daten und Fakten zur Temperatur
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1.3 Die Wärmsten und Kältesten

Kältester Monat war der Februar 2012 mit einer durchschnittlichen Tageshöchsttemperatur von 1,34°C und 12 Dauerfrosttagen sowie 16 Frosttagen.
Wärmster Monat war der August 2012 mit einer durchschnittlichen  Tageshöchsttemperatur von 24,4°C sowie 9 Sommer- und 2 heißen Tagen.
Kältester Tag war der  07. Februar 2012 mit einer Tageshöchsttemperatur von -7,3°C.
Wärmster Tag war der 19. August 2012 mit einer Tageshöchsttemperatur von  34,7°C.
1.4 Sonstige Infos rund um das Temperaturjahr 2011
            Monate die extrem zu kalt ausfielen (Abweichung >= -3°C)



1
            Monate die deutlich zu kalt ausfielen (Abweichung > -1°C bis -2,9°C)


1
            Monate die etwas zu kalt ausfielen (Abweichung > -05°C bis -0,9°C)


1
            Monate die im Normalbereich angesiedelt waren (Abweichung +/- 0,0 bis 0,5°C)
4
            Monate die etwas zu warm ausfielen (Abweichung > +0,5°C bis +0,9°C)

1
            Monate die deutlich zu warm ausfielen (Abweichung > +1°C bis +2,9°C)

3
            Monate die extrem zu warm ausfielen (Abweichung >= +3°C) 



1
Das Jahr 2012 war wie bereits erwähnt durchschnittlich temperiert. Zwar gab es bei einzelnen Monaten auch größere Temperaturabweichungen nach oben und unten, doch bezogen auf die Jahreszeiten fallen diese nicht sonderlich ins Gewicht. Bezogen auf die einzelnen Jahreszeiten ergibt sich dabei folgendes Bild:            
            Frühjahr:

+15,3°C

+1,3°C  zu warm

(Durchschnitt bei etwa 14,0°C)
            Sommer:

+22,2°C

-0,3°C zu kalt

(Durchschnitt bei etwa 22,5°C)
            Herbst:

+13,1°C

+0,4°C  zu warm

(Durchschnitt bei etwa 12,7°C)
            Winter:

  +3,5°C
 
-0,7°C  zu kalt

(Durchschnitt bei etwa  4,2°C)
Insgesamt entsprechen die Temperaturabweichungen den zu erwartenden Werten im Zuge der bereits begonnenen Klimaerwärmung. Das der Sommer hingegen die geringste Abweichung aufweist ist doch etwas ungewöhnlich, gehört aber zu der normalen Schwankungsbreite unseres Klimas dazu.
*

Die hier angegebenen Werte über Temperaturverlauf und Durchschnittswerte beziehen sich einzig  auf die Messungen an der Station Hangenmeilingen/Ort. Zwar ist die Temperaturmessstation Hangenmeilingen/Schiefer weiter in Betrieb doch traten dort, hauptsächlich in den Sommermonaten recht große Temperaturschwankungen gegenüber der Meßstation Hangenmeilingen/Ort auf. Grund für diese   oftmals deutlich höheren Werte an der Meßstation Hangenmeilingen/Schiefer ist, wie schon der  Name der Station sagt der dortige Schiefer, der sich im Sommer stark erwärmt und die Hitze relativ lange speichert .Rekordwerte beziehen sich jedoch weiter auf beide Stationen.
2.0 Alles rund um den Niederschlag

2.1 Allgemein

Das Jahr 2012 startete sehr nass, vor allem die ersten 10 Tage und zu Beginn der 3. Dekade goss es zum Teil wie aus Kübeln und eine sehr aktive Westwetterlage sorgte für reichlich Action mit Sturm und dem bislang gewitterreichsten Januar seit Aufzeichnungsbeginn mit 6 Einzelgewittern. Ein Wert, den nicht jeder Sommermonat erreicht. Im Laufe der letzten Dekade kehrte dann aber Ruhe ein und die durch den sehr nassen Dezember und Januar entstandene Hochwasserlage entspannte sich zusehends. Auf den nassesten Januar seit Aufzeichnungsbeginn folgte der trockenste Februar seit Beginn der Hangenmeilinger Wetteraufzeichnungen. Um den Start in ein trockenes Frühjahr perfekt zu machen, schloss sich der zweitrockenste März seit Aufzeichnungsbeginn an. Damit fielen von Ende Januar bis Anfang April (70 Tage) gerademal 35mm Niederschlag, normal wären in diesem langen Zeitraum aber 150mm gewesen.
Mit dem April kam dann noch der durchschnittlich trockenste Monat in unserer Region hinzu. Gut, dass der 4. Monat des Jahres sich wenigstens an den Durchschnitt hielt und die rund 55mm Niederschlag die Trockenheit nicht weiter verschärfen ließen. 

Der Mai sorgte zwar weiterhin nicht für einen Ausgleich des enormen Niederschlagsdefizits, die dort gefallenen 50mm reichten jedoch erneut aus, um größere Schäden in der Landwirtschaft zu verhindern. Hinzu kam, dass auch die Temperaturen und die Sonnenausbeute nicht abnormal hoch waren, so dass die Trockenheit nicht weiter strapaziert wurde.
Der Start in den Frühsommer fiel dann buchstäblich ins Wasser. Des einen Freud, in diesem Falle die Natur, ist des anderen Leid, sprich die Urlauber, die zugleich auch noch einen verregneten Hochsommer in Kauf nehmen mussten. Das die Atmosphäre zumindest in unseren Breiten doch immer bemüht ist für Ausgleich zu sorgen, konnte man an den Regenmengen im Juni und Juli sehen. Stolze 270mm Niederschlag fielen in 8 Wochen und machten die defizitäre Niederschlagsbilanz bis dato zunichte. Im August war die „Regenzeit“ jedoch schon wieder beendet und zusammen mit hohen Temperaturen und nur etwas mehr als der Hälfte des Niederschlagssolls fachte die Trockenheit erneut langsam an. Der September fiel ebenfalls deutlich zu trocken aus, so dass wir von Anfang August bis Anfang Oktober in knapp 60 Tagen wieder nur knapp 50mm anstelle der üblichen 130mm verbuchen konnten. Damit war die 2. Längere Trockenperiode in unserer Region perfekt und das Erreichen des Jahressolls rückte in immer weitere Ferne.

Der Voll- und Spätherbst verliefen niederschlagstechnisch dann wieder in ruhigeren Bahnen. Einem zu nassen Oktober folgte ein zu trockener November und bedingt durch die Winterruhe der Pflanzen war die Trockenheitsproblematik gebannt, der Grundwasserspiegel jedoch deutlich zu niedrig.

Das Jahr schloss dann mit einem leicht zu nassen Dezember ab. Mit knapp über 100mm war dies der 4. Monat in diesem Jahr der dreistellig abschloss. Doch aufgrund der beiden langen Trockenperioden kam am Ende ein erneut leicht zu trockenes Jahr 2012 heraus. Im Sinne der Natur und des Grundwasserspiegels bleibt zu hoffen, dass die zweite Winterhälfte und damit der Start ins Jahr 2013 ähnlich nass verläuft wie das Jahr 2012 begonnen und abgeschlossen hat, um so größere Probleme im Frühjahr 2013 zu verhindern. 

2.2 Daten und Fakten zum Niederschlag

Die Gesamtniederschlagsmenge lag im Jahr 2012 bei 868,7mm.
Damit lagen wir mal wieder leicht unterhalb des langjährigen Mittels, was sich zwischen 880 und 900mm bewegt. 

Versucht man die Monate in die unten folgende Tabelle hineinzupressen, ergibt sich folgendes Bild:
            Monate die extrem zu nass ausfielen (Abweichung > +100%):



0


            Monate die deutlich zu nass ausfielen (Abweichung >+50% bis +100%):

3
            Monate die etwas zu nass ausfielen (Abweichung >+20% bis +50%):


1
            Monate die im Normalbereich angesiedelt waren (Abweichung +/- 20%):

3
            Monate die etwas zu trocken ausfielen (Abweichung >-20% bis –30%):


0
            Monate die deutlich zu trocken ausfielen (Abweichung >-30% bis –60%):
 
2
            Monate die extrem zu trocken ausfielen (Abweichung >- 60%):



3
Es muss hierbei jedoch gesagt werden, dass Niederschläge noch stärkeren Schwankungen unterliegen als die Temperaturwerte und es immer zu Abweichungen kommt. Es gilt also: Der errechnete Durchschnittswert ist immer der Wert, der am seltensten erreicht wird. Aus diesem Grunde ist eine Einteilung in die obige Skala auch immer mit einem gewissen Abstand zu sehen, die Grenzen sind praktisch fließend und lassen sich nicht nur nach den angegebenen Prozentzahlen einordnen.
Im Jahr 2012 war ein deutliches Übergewicht hin zu deutlich bis extrem zu trockenen Monaten offensichtlich. Immerhin konnten noch 3 deutlich zu nasse Monate die Niederschlagsbilanz etwas aufbessern und so ein wahres Dürrejahr in unserer Region verhindern. 
Bevor wir uns gleich die Bilanzen der einzelnen Jahreszeiten näher anschauen, erstmal die Anzahl der Niederschlagstage und deren Niederschlagssummen:

            Tage mit einer Niederschlagsmenge zwischen  0lmm und  1lmm:


71
            Tage mit einer Niederschlagsmenge zwischen  1lmm und  5lmm:


66
            Tage mit einer Niederschlagsmenge zwischen  5lmm und 10lmm:


35
            Tage mit einer Niederschlagsmenge zwischen 10lmm und 15lmm:


12
            Tage mit einer Niederschlagsmenge zwischen 15lmm und 20lmm:


5
            Tage mit einer Niederschlagsmenge zwischen 20lmm und 25lmm:


5
            Tage mit einer Niederschlagsmenge zwischen 25lmm und 30lmm:


0
            Tage mit einer Niederschlagsmenge zwischen 30lmm und 35lmm:


1
            Tage mit einer Niederschlagsmenge zwischen 35lmm und 40lmm:


1
            Tage mit einer Niederschlagsmenge zwischen 40lmm und 45lmm:


0
            Tage mit einer Niederschlagsmenge zwischen 45lmm und 50lmm:


0
            Tage mit einer Niederschlagsmenge > 50lmm:                                             

0
Gesamthaft macht dies 196 Tage, womit wir hier deutlich über dem Mittelwert von 186 Tagen liegen.
Hier nun die jahreszeitlichen Abweichungen

            Frühjahr: 

 131,2mm
(~ 195mm)
bei 44 NST
(~ 43 NST)
            Sommer:

 307,7mm
(~ 230mm)
bei 50 NST
(~ 43 NST)

            Herbst:

159,0mm
(~ 215mm)
bei 48 NST
(~ 46 NST)

            Winter

270,7mm
(~ 240mm)
bei 54 NST
(~ 53 NST)

Eine überdurchschnittliche Anzahl von Niederschlagstagen, gepaart mit einer leicht unterdurchschnittlichen Jahresniederschlagssumme, ergibt dann folgendes Bild bei der durchschnittlichen Regenmenge pro Regentag:
Sie betrug in diesem Jahr 4,4mm     
Der Normalwert sollte hier bei etwa 4,8mm
Die meisten Niederschlagstage innerhalb eines Monats hatte der Dezember mit 23 Niederschlagstagen, was aber einem für diesen Monat üblichen Wert entspricht.
Die wenigsten Niederschlagstage gab es ungewöhnlicherweise im Februar mit nur 9 mageren Tagen, einem neuen Rekordwert für diesen Monat.
Der feuchteste Monat war der Januar mit 155,7mm. Ein neuer Rekord für einen Januar.             
Der trockenste Monat war der Februar mit nur 10,9mm Niederschlag. Ebenfalls ein neuer Monatsrekord
Der feuchteste Tag mit der höchsten Niederschlagssumme binnen 24h war der 14. Juli, wo innerhalb von 24 Stunden 36,6mm Niederschlag in Form starken schauerartig verstärkten Regenfällen zusammenkamen. Rechnet man noch den 13. Juli hinzu, waren es in nur 36 Stunden sogar knapp 60mm!
Zum Abschluss wie immer noch ein Blick auf die Schneeverhältnisse in Hangenmeilingen im Jahr 2012. Hier gingen die Anzahl der Schneedeckentage gegenüber dem Vorjahr nochmals zurück. An insgesamt 11 Tagen konnte am Hangenmeilinger Messfeld eine geschlossene Schneedecke registriert werden. Den Hauptanteil hatte dabei die winterliche erste Dezemberhälfte mit 10 Tagen geschlossener Schneedecke. Der andere Tag war im Januar, wo sich hinter den vielen Tiefs kurz mal kältere Luft durchsetzte und sich eine dünne Nassschneedecke bilden konnte. Die höchste Schneehöhe betrug runde 18cm am 09.12.2012. An diesem Tag gab es auch das stärkste Schneefallereignis mit  8cm in 10 Stunden.

Insgesamt haben wir hier also einen deutlich unterdurchschnittlichen Wert erzielt. Normal sind im südlichen Westerwald auf einer Höhe von 300m NN etwa 20-25 Tage mit einer geschlossenen Schneedecke üblich.  
*          Die hier angegebenen Werte über den gemessenen Niederschlag beziehen sich einzig auf die                      

              Niederschlagsmessstation Hangenmeilingen/Ort.
